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Dieirrdiſche und auch ewige Sicherheit

der Chriſten,
bey dem

chriſtlichen Leichen-Begangniße
ſit.

SRMS EhADoſina Krauſin,
J

geh. Altichin
A

Kicolai Krauſens,
weyl. angeſehenen Burgers, Gold- und Silber-Arbeiters, wie auch des

lobblichen Mittels Ober-Elteſten allhier,

hinterlaßenen Frau Wittwe,
welche

den 8. May dieſes 1765ten Jahres im HErrn ſeelig entſchlafen,

der verblichene Leichnam aber
den 16. May darauf

bey der Kirche zum heiligen Creutze
zur Erden beſtattet wurde,

denen

ſchmertzlich betrübten, Frauen Tochter, Jungfer Tochter,
Herrn Schwieger-Sohn, und ſammtlichen durch dieſen Tod be—

trubten Anverwanden und Leidtragenden
zu einer troſtlichen Ueberlegung

betrachtet

Adam Daniel Richtern, Gymnal. Direct.
Z itta u, gedruckt bey der verwittw. Otremein



n ie Welt iſt fur Niemanden alleine gemacht, und keiner kan begehren, daß
 es ihm nur alleine wohl gehen ſoll. Der Chriſt muß eben ſo gut durch
 ſein naturliches Schickſal hindurch wandern, wie ein anderer, und dieS  gegenwartige Beſchaffenheit der Welt bringt es ſo mit ſich, daß die Men—

nicht immer Tage der Freuden, denn die Dinge dieſer Welt ſind eitel und
vergehen. Der Weiſe ſuchet daher bey vorfallenden Wiederwartigkeiten, wenn das Hertz
bekummert iſt, ſich mit der Einrichtung und Ordnung der Welt zu troſten, er erkennet
den großen Schopfer, und weiß es, daß von deßen ſeiner Regierung alles abhanget, al—
lein da er keine beſtimmte Deutung auf ſich insbeſondere aus der Natur zu machen weiß,

ſo kan auch ein ſolcher Troſt das Hertze, wenn die Angſt nun da iſt, zu keiner wahren
Befriedigung bringen. Wer aber erleuchtete Augen hat, und ſich des GOttes ſeiner
Gerechtigkeit troſtet, damit er uns gerecht macht, der unſere Gerechtigkeit iſt, und uns
Chriſtum zur Gerechtigkeit gemacht hat, auf daß wir in ihm werden ſollen die Gerechtig—
keit, die fur GOtt gilt, der ruffet zum HErrn in ſeinen Anliegen, der erhoret ſein Ge—
beth und hilfft ihm. Jſt es aber einem Chriſten gleich betrubt, wenn er offte ſehen muß,
daß die meiſten Leyden, welche uber die Frommen ergehen, wieder von andern Menſchen
herkommen, und daß viele aus einer ſundlichen Unart dem Bruder allerley Ungemach zu
fugen, ſo hutet er ſich dennoch beſtmoglichſt, daß nicht ein Wiederwille in ihm gegen ei—
nen ſolchen Bruder zum Ausbruch komme, und er ſich nicht verſundige, ſondern er be—
ruhiget ſich vielmehr in dem Willen ſeines Schopfers, der es zugelaßen hat, der aber
auch ſchutzet und beyſtehen kañ. Er erkennet es mit David, daß der HErr ſeine Heiligen
wunderlich fuhret, daß er aber auch horet, wenn wir ihn anruffen. Dhngeachtet auch
die Frommen von Natur offt blode, erſchrocken und verzagt ſind, ſo haben ſie doch hier—
innen einen Vorzug vor den Kindern der Welt, daß der Hochſte ſelber ihr Hertz erfreuet
auch mitten in der Trubſal, da hingegen iene nur alsdenn erſt frohlich ſind, wenn es ih

nen wohl gehet. Die Kinder dieſer Welt mogen frohlich ſeyn, wenn ſie, wie David
ſagt, viel Wein und Korn haben, wir wißen aber, daß ihre Herrlichkeit nicht beſtehen
wird, und daß ſie ſolche wenigſtens nicht mit ſich unter die Erde nehmen werden. Plotz—
lich nehmen ſie offt einen Untergang mit Schrecken, dahingegen der Fromme geſichert iſt,

der Schopfer iſt ihm in Gnaden gewogen, und er darf ſich nicht furchten, ſondern kann
mit David ſprechen: ich liege und ſchlafe gantz mit Frieden: denn allein du VErr
hilffeſt mir, daß ich ſicher wohne. Kann ſich auch der Fromme nicht allezeit der irr—
diſchen Sicherheit vor dem Sturm der Gottloſen, wenn ſie ihn zu Zeilen anfallen, rüh—
men, ſo hat er doch auch nicht Urſache, ſich vor ſolche zu furchten. Er leget ſich unter
dem Schirm ſeines GOttes, er lieget in dem Gnaden Schooße ſeines Schopfers ſicher,
wie ein Kind in den Armen ſeiner Mutter, die vor daſſelbe ſorget, er ſtellet alles GOtt
heim, iſt mit ſeinem Schopffer allezeit wohl zufrieden, wie er es mit ihm machen will,

und verlaßet ſich auf dem HErrn, daß ihm alles zum beſten gereichen werde. Es hat
aber auch der Fromme eine ewige Sicherheit zu hoffen, die im Himmel iſt. Die Gottlo—
ſen haben hier keinen Frieden, ſondern ſchweben taglich in Sorgen und Unruhe, wie ein
ungeſtumes Meer, und ihr eigen Gewißen ſchlafet auch nicht immer, der Fromme aber
hat ein ruhiges Hertze und hat Friede mit GOtt, der Himmel aber, wo wir hinkommen
ſollen, iſt endlich das Hauß des ewigen Friedens, wo die ſichern Wohnungen der Gerech—
ten ſind. Und eben darum furchtet ſich auch der Fromme vor dem Tode nicht, der nicht
nur allein aller Unruhe in der Welt ein Ende machet, ſondern uns aus dieſer Unruhe
auch uberfuhret zu iener ſtoltzen Ruhe, wo ewiges Leben, Wonne und Freude ſeyn wird,
wo wir ſicher und ewig wohnen ſollen. Wo man ſicher wohnet, da iſt auch gut wohnen.
Und wie ſollte doch im Himmel nicht gut wohnen ſeyn. Hier werden wir GOtt von An—
geſicht zu Angeſicht ſehen, in einer herrlichen Geſellſchafft unter den Engeln und Ertz En—

geln, in dem neuem Jeruſalem, wo die Mauern von Jaſpis, die Grunde der Pauern



mit allerley Cdelgeſteinen geſchmuckt, die Thore der Stadt von Perlen, und die Gaßen
darinnen von lauter Gold ſind, in der feſten Stadt unſers GOttes ienſeit dieſer Welt,
wo die Einwohner derſelben von keinem Feinde mehr horen, der ſie drengen will. Ge—

wiß, hie iſt gut wohnen.Da nun unſere ſeelig verſtorbene Frau Mitſchweſter ſich allezeit auf deni
EOtt ihrer Gerechtigkeit zu verlaßen pflegte, ſo wuſte ſie es auch mehr als zu wohl aus
der Erfahrung, daß der Gerechtigkeit Frucht Friede und Sicherheit ſey. Sie bezeigete
ſich demnach nicht nur bey allen Wiederwartigkeiten geduldig, bis die Hulffe des HErrn

herbey eilete, ſondern freuete ſich auch auf dem Augenblick, an ihrem Ende des Lebens
uberzugehen in die Haußer des Friedens, wo wir ewig ſicher wohnen ſollen. Das An
dencken von Jhrem gottſeelig gefuhrten Lebenslauffe, wie auch die Nachricht von Jhrem

ſo iſt unterrichtet geweſen, oaß Jhr iebveruntuneneTugend und Haushaltung wohl erzogenen Frauenzimmers geben muſte. Anno 1708. den 2oten
Decembr. verehlichte Sie ſich auf Anrathen Jhrer geliebten Eltern mit Tit. Herrn Nicolaus
Krauſen, Burger, Gold- und Silber-Arbeiter, wie auch des loblichen Mittels Ober-Elte—

Dν kintor Ramhbura, mit dem ſie 34. Jahr in einer chriſtli—

Tochtern, davon 4. Kinder bereits in die Cwigrrit vornugeyn1742. den 15. May wurde Sie durch den Tod Jhres ſeeligen Ehemannes zu einer Wittwe,

Jhre zwey am Leben aber annoch verbliebenen Tochter, Jungfer Anna Dorothea, und da—
mahls Jungfer Johanna Roſina Krauſin, zu Wayſen. Die alteſte Tochter iſt annoch un
verheyrathet, die iungſte aber, ietzo Tit. deb. Frau Johanna Roſina, hat ſich mit Genehm—
haltung und vielen Vergnugen Jhrer nunmehro ſeeligen Frau Mutter 1760. den 23ten Sept.
mit Tit. deb. Herrn Johann Matthaus Mullern, ietzo weitberuhmten Kauff- und Handels—
Herrn, wie auch vornehmen Burger allhier, geburtig von Memmingen, verehlichet. An die—
ſer friedlichen und GOtt wohlgefalligen Ehe hat auch die verwittwete und nunmehro ſeelig ver—
ſtorbene Frau Krauſin, als Mutter, alle Jhre Freude und ſonderbares Vergnugen achabt.
Sonſt war die ſeelig Verſtorbene allezeit eine andachtige Verehrerin Jhres GOttes und ſeines

ſ

S' llezeit Sorge was iedesmahl zu beſtellen war, in dem
Wortes, in Jhrem Hauſe trug ieachſt 1t Sie ſich freundlich und dienſtfertig, Sie war vertrag—
Umgange mit Jhren Na en oezeig elich mit iedermann, und hatte Misfallen an allem Zwieſpalt und Uneinigkeit. Hat es Jhr
aber von Jugend auf, und auch in Jhrem betrubten Wittwenſtande, wie an Leyden und Trub—
ſal, alſo auch an Kranckheiten nicht gefehlet, wie Sie denn ſeither 18. Wochen noch letzlich
mit einer gefahrlichen Kranckheit belaſtiget geweſen iſt, hatte Sie anbey durch Krieg, Feuer
und Brand viel erfahren mußen, ſo bezeigte Sie ſich doch allezeit in allen ſolchen Wiederwar—
tigkeiten gelaßen und getroſt, und wuſte wohl, daß es nicht anders ſeyn kan, als daß from—
me Chriſten durch viel Creutz und Trubſal in das Reich GOttes eingehen mußen. Und gleich—
wie Sie in Jhrem gantzem Leben die chriſtlichen Verſammlungen fleißig abgewartet, die Pre—
digten gottliches Wortes gerne gehoret, und auch zu rechter Zeit in dem Beichtſtuhle erſchie—
nen, ſo hat Sie auch auf Jhrem Kranckenlager, da Sie nunmehro wegen Unvermogens das
Hauß des HErrn nicht beſuchen konnte, ſich nicht nur zu Hauße mit dem Worte des HErrn



erbauet, ſondern ſich auch zu drey mahlen das hochheilige Abendmahl zu Starckung ihres

Glaubens reichen laßen. Wie Sie denn ſolches das letztemahl nur noch vor 14. Tagen unter
hertzlichem Gebethe mit. großer Andacht genoßen. Sie bethete fleißig zu ihrem Erloſer, komm,
du ſchone Freuden-Crone, bleib nicht lange, deiner wart ich mit Verlangen. Endlich
nahete ſich ihr Ende herbey ſanft und ſeelig, bey Vergießung vieler Thranen und unter hertzli—
chen Gebethe der ſchmertzlichbetrubten Jhrigen, an einem unvermutheten Stockfluß, den 8.
Man dieſes 1765ten Jahres, Abends halb 10. Uhr, nachdem Sie ihr Alter gebracht auf go.
Jahr 1. Monath 19. Tage.

Beyfolgender Aufſatz des vochgewurdigten Herrn Doctoris, Johann Chriſtian
Schwartzens giebt die benothigte Nachricht von ihrer Kranckheit, bey der es die betrubten
hinterlaßenen Jhrigen an guter Pflegung und Wartung, wie denn auch uberhaupt in ihrem
hohen Alter beſonders es an nichts ermangeln laßen.

Die Geſundheits Umſtande der ſeel. Frau Roſina Krauſin betreffend; Es iſt der—
ſelben letzte Kranckheit ein Maraſmus ſenilis, indem ſie ſchon, wegen Alter und Schwachheit,
langer als ein Jahr nicht wohl mehr ausgehen konnen. Hierzu kam noch im Anfange dieſes
Vahres ein hefftiger Schmertz in den rechten Schenckel, der aber doch durch Gebrauch dienli—
cher Medicamente, nach einigen Wochen, gelindert wurde, worauf ſich Frau Patientin eini—
germaßen zu erholen ſchien. Es dauerte aber die Hoffnung zur Beßerung nicht lange, ſon—
dern wurde im Martio durch einen empfindlichen Schmertz in hypochondrio dextro dergeſtalt
unterbrochen, daß man offters faſt glaubete ſie wurde kaum die Nacht uberleben, dieſer wur—
de wohl gelindert, doch nicht gantzlich gehoben. Endlich zeigte ſich gegen die Mitte des Apri—
lis ein tumor pedum oedematoſus, welcher aller angewandten Muhe ohngeachtet, doch nicht
weichen wolte, vielmehr die obern Schenckel auch einnahm. Kein Appetit zum Eßen wolte
ſich wieder finden, die Schlafloſigkeit nahm zu, die Kraffte aber nahmen mehr und mehr ab.
Bis endlich den gten May 1765. Dero ſeeliges Lebens-Ende erfolgte.

Der Hochſte troſte die ſchmertzlich betrubte hinterlaßene, Frauen und Jungfer Toch
ter, den ſchmertzlich betrubten herrn Schwiegerſohn, und alle ſchmertzlich betrubte Leid
tragende und Anverwandte mit dem Troſte ſeiner Huld und Gute, unter welchen die From—
men ſicher liegen und Friede haben vor aller Unruhe, die das Hertze bekummert.

Die nach dem Leichen-Teyt der Wohlſeelig-Verſtorbenen: Jch liege und ſchlafe
gantz mit Frieden: denn allein du SErr hilfeſt mir, daß ich ſicher wohne, Pſfalm 4, 9.
verfertigte Trauer-Ode geht nach der Melodie: Es iſt genung, ſo nimm ec,

—5 1. 4. Ach frene mich, was GOtt in ſei Der HErr hilft mir! wie wohl iſt
nem Wort zu unſerm Troſte ſpricht: mir geſchehn, die Seele wohnet dort
ich bin allzeit der Frommen Schutz und wo wir das Lamm, das hier erwurget,
Hort, ich laß die Meinen nicht; was ſehn, wo immer fort und fort der Pſal—
ſollte mich von GOtt nun trennen, ich ter und die harfe tonet, wo keine ſtol
darf mich von den Seinen nennen, deß tze Michal hohnet, der HLBR hilft

freu ich mich! mir!
2. J.Jch lege mich getroſt nunmehr zu Mir geht es wohl, und einſt kommt

Ruh, befreyt von aller Noth, mein auch ein Tag, wo jene Zeit erſcheint, da
OOtt ſchließt ſelbſt die Thure nach mir ſich det Leib, der in dem Grabe lag,
zu, und wacht auch noch im Todt bey mit ſeinem Geiſt vereint, da werd ich

meiner ſtillen Leichen-Kammer, ich GOTCT in Fleiſche ſehen, in meinem
weiß nichts mehr von Leyd und Jam Flleiſche vor ihm ſtehen, mir geht es
mer, ich lege mich. wohl!

3. 6.Jch ſchlaf nantz wohl, mich ſchreckt Lebt Freunde wohl! ſtellt nur das
kein SundenHeer, das angſt und ban Klagen ein, was weint ihr doch ſoſehr,
gge macht, mich ſchreckt kein Wort von ihr wißt es ja, es muß geſchieden ſeyn,
Moſis Stimme mehr, wenn hier ſein drum weint und klagt nicht mehr, hier
Donner kracht, ich lieg und ſchlaffe gantz muß eins von den andern gehen, dort
mit Frieden, GOtt hat mir ſchon mein werden wir uns wieder ſehen, lebt
Tyheil beſchieden, ich ſchlaf gantz wohl. Freunde wohl!
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	Die irrdische und auch ewige Sicherheit der Christen, bey dem christlichen Leichen-Begängniße Tit. Frauen Rosina Krausin, geb. Ulrichin, Tit. Herrn Nicolai Krausens, weyl. angesehenen Bürgers, Gold- und Silber-Arbeiters, wie auch des löblichen Mittels Ober-Eltesten allhier, hinterlaßenen Frau Wittwe, welche den 8. May dieses 1765ten Jahres im HErrn seelig entschlafen, der verblichene Leichnam aber den 16. May darauf ... bestattet wurde, denen schmertzlich betrübten, Frauen Tochter ... und sämmtlichen durch diesen Tod betrübten Anverwanden und Leidtragenden zu einer tröstlichen Ueberlegung betrachtet von Adam Daniel Richtern, Gymnas. Direct.
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